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alle 14 Cage. Beiträge »»erbe» »»»» Verlag ber „ferner iUartje", ïlettengniTe 9, e»tgege»gen»t«me«.

Sauferprobe.
3efet gibt es wieber Saufet
Slings auf ber gansett SBelt,
©leid), ob wo Trauben reifen,
©leid), ob bie Siebe fehlt.
Sclbft satte gräuleins ttinlen
®en Saufet jüfe unb milb,
Unb SJicinnerbetjen labt er,
9lud) menu et gäfert fcf)on toitb.

Itnb bietncil in bem Saufer
Stroit fteett ber neue SSein,
Trum (teilen fid) bie Äennet
3ur Sauferprobe ein.
Sie proben fadjoerftänbig
Unb forfcfjert unenttofgt,
Sis fief) not iifre tätigen
©in Sauferfcfeleict legt.

Sel;'n bann mit innern îtugen,
tpropbetifd), Ifell unb llar,
SBie fitb ber 2Bein eniwictelt
Sis ^eute tiber's 3at)t.
Ob golbig, tiar unb f)eDe

©r in bem Sedjer blinft,
Oes SJienfdjen §«3 erfreuet©,
Oer iljn bann feiig trinlt.
SBalit bei ber Sauferprobe
3um Serjen froh bas Slut,
llnb pridt'It's in ben SIbetn,
Oann wirb ber „Sleue" gut,
Tod) fpürt man nur im ©tagen
©in fd)redlidjes ©eferf)t,
Orängt's raus aus allen "poren,
Oann wirb ber „Sleue" fcfeledjt.

£)ljn.

©
Werktage bs Sßaris uttb ant SPÎecr.

3m Sto. 30 00m „©tiiapperiöubü" t)ami c

d)Ii) über üfi gerieplän plouberet unb am
Sd)Iufe bs Serfd)präd)e abgäl), toiber 3'fdjrpbe,
u>e mer sriid fgge 00m ©teer, retour be f3aris.
3etj fg mer gliidlicb? wiber bebeinte unb i

mill, voie n'is oerfdjprodje ba, oer^elle, mas

mer i bette brei ©Sudje alles gfeb unb erlabt
l)ei. — Slm 18. Sluguft, 7.40 ant SIbe, ftimer
programmgemäfe oont SaI)ttl)of Stirn mit ein

Train rapibe oia Sßontarliev gäge flaris 311c«

gfal)re. ©fet) I)ei mer uf ber gaf)vt aiierbings
nib oil, d)UV3 itad) bc Igtlbe mitte i)ets fd)o afa
ft)fd)tcrc, îoic buitlli Sdjatte fi) §iiüfer unb

gälber a ils oorübcrgfloge. T'3oIlDifitation
in tpontarlier ifd) guet abgloffe, ber Sdjoggota
unb mgtti oicr tpädli Sdjtümpe 00 ber girnta
©idjebärger in Seittwgl am See fp unbebelligt
mit über b'ffiränje djo. So voiige Sdjlafe ifd)

aiierbings nib oil 3'rüebme, Ige »nb ba es

djutjes Siiidli, bis eint 3'Siattcre do be 2Bage=

vebev toiber us cm §albfd>lummer gwedt l)et.
Oert biirc l;cts bii ©ontmis=Sogageut ober

voas er gfi ifd) — voär d>a Ifütjutag ber Sliönfd)
no nad) eut liefere beurteile — beffer oer*

fdjtanbe. llfs SJial l>et bei Äürli es ßabli,
jirta 40 Santimeter läng unb 10 Santimeter
breit, 11s fgr ffiofere 3oge, mit ere bide Schmier
obe aincne tpagge fefd)tgmacl)t, äl)nlid) mie nes

Slgtifeili, b'Strme bruf ocrfdjränfi, ber ©t)opf
3WÜfd)cpnc gleit unb afa fdjlafe. Oos ßabli
ifd), entfd)präd)cub ber ©fd)winbigteit oont 3"©
3t)teioi)s i ite fd)tarte Sdjwuttg d)0, was bi
bänt ingettiöfe ©rfinber anfd)t)nenb bie gli)d)i
SBürlung gl)a l)et mie bs Sd)ouflc oo*tt«ere
©Siegle ufe-ne Säugling. 3"t Siadjtjgt reife
tttuefe bait ou oerfd)tanbe fg!

Oie Stadjt ifdj änblid) oerbg unb am ©torge
am balbi fädjfi fg mer im ©ate be Agon
ggfabre. Oa Ija=ni's wiber gfeb, bas ©atis,
bas i 00t brgfeig 3afete als günglittg mit
lodigem $aar 3um erfc^te ©tal beträte ba-

Orot; ber ftüed)e ©torgefdjtunb ifd) ume Sahn*
I)of fd)o es grofees ©töntfd)egwüel)l gfi, e wilbe
flärm 00 Outo, Tramwags, Omnibus unb 9DSäge

aller Slrt. Uefi erfebti Sorg ifd) gfi, öppis
SBarms i ©tage 3'überibo, was mir im nädjfdjte
00 Sleifenbe oollbfefete ©eftaurant ou grüttb*
litt) bforget bei- Oie ©roiffants, wie fi be

©ipfel bert fäge, bei wunbetbar gmunbet, fo

öppis überdjunnt me IjaH nume bs tparis.
Otuf abe ft) mer uf b'Sued)i nadgente Outo*
bus, um üfes ftbwäre ©epäd im §oteI ab3lege.
Stil Ougeblid ifd) fo ne ©barre berbär d)o,
nume nie ber räd)t. Seligi 00 ber ßinie Sß,
SS), Sift ufw., aber leine 00 SÄ, bä sum
©lace St. ©tidjel, i b'Dlä^i 00m §oteI, gfüebrt
bätti. © djui'si ©ilurfiott i ber näd)fd)te ©îéiro*
Situation Iget ou 3U leint ©efuttat gfüebrt,
bis üs bu ättblid) es Taxi — i feiige gälle
immer no bs 3Uoerläffigfd)te Transportmittel
— a bs 3il bracht bei- 9tüd)bäm mer ils
bert ber läfdjtige Sagafdfi entlebiget Iget, fg
nter flugs wiber Ios3oge unb bs guefe 311m

©are St. ßa3are gwanberet, für bert b'gräu»
lein Sd)patj, bie am 3äbni oo ße fftaore Igär

Iget föllc djo, i ffimpfang 3'näf). ©s freubigs
äBibetfelg nad)-eme 3a©' Trennung! 3 bi nie e

grüttb 00 ffiöfferliträge gfi, bfunbers nib 00
fo untfangridje, wie fe notre fille mitbradjt
bet, alfo l)et no einifd) es Taxi Igäre miiefee.

Orufabe bei tner alli brü ber erfdgt Summel
uttberno unb etn „printemps", bäm betannte
grofee 3Baret)us, es Sfüedjli abgfdjtattei. 3aias
Soman „Au Bonheur des Dames" ifd) mer
wiber i ber ©rinnerung uftoud)t, wo mir üs

bür bas ©wüeljl 00 ©böufcr unb Serdjöufer
gfdflänglet l)ei- 2®as für ne Setrib! Os

„Trottoir roulant" bet's ber gräulein Sdjpaü
bfunbers guet djönne, fe wär bert tto lang
umegfatgre, wenn nib b'3gt 3unt Ufbrucb gmabne

I)ätti. „Viens vite, c'est l'Heure", sum fülib
tagüffe, parbon: 311m bcjeitncr! Ilm SRamittag
fg mer i oerfdjiebenc Ouartier ume3oge uttb

am Hbc, trob müebe Ouge unb güefj, no
b'ffirattbs Souleoarbs uf unb ab flattiert. Oaft
tner ttadg bäm erfdgte ufregenbe Tag wie 9J!ur=

ttteli gfdglafe bei, brud)e=ni bänt nib bfunbers
3'ertrtäfgnc

gür c ttädgfdgte Tag Iget mer b'Sejicbtigiutg
00 be lgauptfäd)Iid)fd)te Sebenswürbigteite 00
ber Sd)tabt tflaris ufettt 'tprograntm gtga. tfßunlt
Igalbi ©Ifi fg mer mit etn Ututobus 00 ber

9ieifegfellfd)aft „©.rprinter" a ber Sue Scribe
bir Opéra abgfal)re, e 3ämegwürfleti ©felb
fdgaft 00 gratt3ofe, Oiitfdgi, ülenglättber, brutt»
ber tto e jtutgi Oame us Oättemarl. 0'Sd)wg3
ifeb biirute wäbrfcbafte 3>ieit)egel unb its brei
Särnermutje oerträte gfi. Oer giiel)rer, allem
Hfdjgtt na e ehemalige usrangierte biitfdje Sa«

rott, mit wältgewanble SHattiere, b®' fgni ©t«

llätuttge wol)l ober iibel i brei Sdgpradje miicfje
311m Sefd)te gä, was bie gattäi ffifdgidgt e dglg

tomplisiert g'madjt b«'- ®' t>e toidgiigfdgte ©c«
bättit unb Oättlmäler ifdg tue usgfd)tige, um
fid) bie Sad) 00 ber 9ted)i 3'betradgte. ©s würbi
ttalürlid) 3'mgt fiil)re, wettit i bas alles gn=

getgenb wetti befd)rgbe, was mir a bäm Oag

alles gfet) unb bewunberet bai: bie oile prädg
tige Sdgtrafgc, tpiäb unb Souleoarbs, bie wun«
berbate Oenlmäler unb Srügge, bie Igerrlidje
©birdje unb ffiebäub. 0'©glife be la 5ütabe=

leine, mit»eme antite Oämpel oerglgdfbar, b^t
mir üs ou oo inne agluegt, besglgdge b'ffiglife
9lotre»Oame be tparis, bie eint i oilem a Ootn
in Stlailanb erinneret unb eine 00 be fdjönfdjte
gaffabe ufwgft, oo=ttere wunberbare §armonie
i be ßinie. Ulm Oont bes gaaalibes, „la plus
belle des Eglises jésuites de Paris", wo
fitb bie fdgtärblidge Tteberräfdtte oont 9lapo=
leon I. befinbe, bei mer bfunbers bä fgerrlidg
Äuppelbau bewunberet. So be wgtere Sebeits«
würbigteite möcbt i no fcbpesiell b'Senbôtne»
Süüle, bie us eroberte Äanone ber ffiranbei
Ulrntée goffe morbe ifd), erwähne, ber Ultc be

Triomphe mit bem ©tab bes unbefannten Soi*
baten: „Ici repose un soldat français mort
pour la patrie." — 3 ba mer ba ou ntgs
Sdgprüdgli betaue gmadjt. Oe mgter ber Utrc
be Triomphe bu ©arroufel, bs ißalais bu Tro*.
cabéro mit fgne wunberbare Utnlage. Utber
ou b'Opéra, im oenetianifdje Stgl erbout, lotgni
fi<h näcber asluege, bie ringsum mit ^errlidge
Sculpture gfd)müdt ifd). Uf iifer gabrt b^i
mer no bs palais be 3uftice, ber fiouore,
bas wältberüeljmte Sblufeum, bs tpatais Slogal,
ber 3arbin bes Tuileries, bä Ort bänfwürbiger
©teignis, unb b'SBörfe gfet) uttb oili anberi
prädgtigi ©ebäub, Ulrügge unb Ußlätj- ©s Tgätt'
tei grofjc SBärt tto meb ufsfüebre, ohne baf;
me jewgle bas entfprädjenbe SBilb ootwgfe d)a.
Uttb ou bas würbi nume e fd)wacbe ©rfatj für
b'UBürtlidjteit barbiete.

Ulm Ulbe oo bäm gnuf)rgd)e Tag ft) tner
no einifd) be Souleoarbs nad)e unb 3letfd)t
3um Utbfcbluf; im Oattcing „Otgmpia" glanbet,
i früechere 3ahre, wie bs DJiouIin Stouge, e

9tenbe3=Sous=Ort 00 ber Ußarifer §albwält unb
be grömbe, büt es barmlofes Sergnügungslotal
für tanslufdjtigi tpäärli. Tanset bei mer fälber
nib, nume 3uegluegt. So ärtraoagante Toilette
übrigens tei Schput, im Sd)ifIito 3'Särn d)ömc
fi ficher nobler ober beffer gfeit, weniger agleit
berbär. Ufgfalle ifd) mer, baff oerfd)ibetti 00
bette tpäärli ©bopf a ©bopf, ridgtiger usbrüdt,
Schläfe a Sdjläfe pre^t, tait3ei heg was mir
gat nib übel gfatle bet- O'Äonfumation bet
gar nib Übertritte oil fofd)tet, i Sdjrogsergälb
untgrächnet, für=ne bütfdfi 3isarre f)'f9äge ba»
ni müefje oier graute betappe, i ba's bu bi
eire la bewänbe. (gortfetjung folgt.)

©
Rumor.

S 0 s h a f t. Xanthippe (3U einem 9tad)bar) :

„3et;t ift's febon ein 3abT ^ab mein Seliger
tot ift!" — 9tad)bar: „SEBiffen Sie, grau Sei*
ferl, nicht ein feber, ber jtirbt, ift aud) feiig,
aber oon 3b»em TOann weife ich es gewtfe!"

«

©bemanns Traum. _„§eute nacht habe
ich geträumt, id) wäre wieber 3aa99e[elle.
2Bas mag bas wofel bebeuten?"

„Tas bebeutet febenfatls beim ©rwadjen —
eine grofee ©nttäufdjung."

*

Oes Saters gluch- „©ine grifeuts*
todjter willft bu fein unb eilten §errn willft
bu beiraten, ber fid) felbft rafiert? ©eb' mir
aus ben ülugen, bu miferatenes Äinb !"

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Uerlag der „Kerner Woche", Neuengasse 8, entgegengenommen.

Sauserprobe.
Jetzt gibt es wieder Sauser
Rings aus der ganzen Welt,
Gleich, ob wo Trauben reifen,
Gleich, ob die Nebe fehlt.
Selbst zarte Fräuleins trinken
Den Sauser sich und mild,
Und Männcrherzen labt er,
Auch wenn er gährt schon wild.

Und dieweil in dem Sauser
Schon steckt der neue Wein,
Drum stellen sich die Kenner
Zur Sauserprobe ein.
Sie proben sachverständig
Und forschen unentwegt,
Bis sich vor ihre Augen
Ein Eauserschleicr legt.

Seh'n dann mit innern Augen,
Prophetisch, hell und klar,
Wie sich der Wein entwickelt
Bis heute über's Jahr.
Ob goldig, klar und helle
Er in dem Becher blinkt,
Des Menschen Herz erfreuend,
Der ihn dann selig trinkt.

Wallt bei der Sauserprobe
Zum Herzen froh das Blut,
Und prickelt's in den Adern,
Dann wird der „Neue" gut,
Doch spürt man nur im Magen
Ein schreckliches Gefecht,
Drängt's raus aus allen Poren,
Dann wird der „Neue" schlecht.

Ohn.
S>

Ferietage ds Paris und am Meer.

Im No. 30 voni „Ehlapperlöubli" ha-ni c

chly über üsi Ferieplän plouderet und am
Schluß ds Verschpräche abgäh, wider z'schrybe,

we nier zrück syge vom Meer, retour de Paris.
Jetz sy mer glücklich? wider deheime und i

will, wie n'is verschproche ha, verzelle, was
mer i dene drei Wuche alles gseh und erlabt
hei. — Am 13. August, 7.40 am Abe, symer

programmgemäß vom Bahnhos Bärn mit em

Train rapide via Pontarlier gäge Paris zue-

gfahre. Gseh hei nier us der Fahrt allerdings
nid vil, churz nach de halbe nüne hets scho afa
fyschtere, wie dunkli Schatte sy Hüüser und

Fälder a üs vorübergsloge. D'Zollvisitation
in Pontarlier isch guet abglofse, der Schoggola
und niyni vier Päckli Schtümpc vo der Firma
Eichebürger in Beinwyl am See sy unbehelligt
mit über d'Gränze cho. Bo wäge Schlafe isch

allerdings nid vil z'rüehme, hie und da es

churzes Nückli, bis eim z'Nattere vo de Wage-
rcder wider »s em Hnlbschlummer gweckt het.
Dert düre hets dä Cvninris-Voyngeur oder

was er gsi isch - wär chn hützutag der Mansch

no nach em Ueßere beurteile — besser ver-
schtande. Ufs Mal het dä Kärli es Ladli,
zirka 40 Santimeter läng und 10 Santimeter
breit, us syr Gofere zöge, mit ere dicke Schnuer
ode ameue Hagge seschtgmacht, ähnlich wie nes

Nytiseili, d'Ärme druf verschränkt, der Chops

zwüscheyne gleit und afa schlafe. Das Ladli
isch, entschprächend der Gschrvindigkeit vom Zug,
zytcwys i ne schtarke Schwung cho, was bi
dävl ingeniöse Erfinder anschyneud die glychi
Würkung gha het wie ds Schaukle vo-n-ere
Wiegle ufe-ne Säugling. Zur Nachtzyt reise

mueß halt ou verschtande sy!

Die Nacht isch kindlich verby und am Marge
am halb! sächsi sy mer im Gare de Lyon
ygfahre. Da ha-ni's wider gseh, das Paris,
das i vor dryßig Jahre als Jüngling mit
lockigem Haar zum erschte Mal beträte ha.
Trotz der früeche Morgeschtund isch ume Bahn-
Hof scho es großes Möntschegwüehl gsi, e wilde
Lärm vo Outo, Tramways, Omnibus und Wäge
aller Art. Uesi erschti Sorg isch gsi, öppis
Warms i Mage z'übercho, was mir im nächschte

vo Reisende vollbsetzte Restaurant ou gründ-
lich bsorget hei. Die Croissants, wie si de

Gipfel dert säge, hei wunderbar gmundet, so

öppis überchunnt me halt nume ds Paris.
Druf abe sy mer uf d'Suechi nach-eme Outo-
bus, um üses schwäre Gepäck im Hotel abzlege.
All Ougeblick isch so ne Charre derhär cho,

nume nie der rächt. Selig! vo der Linie BL,
BP, BH usw., aber keine vo BK, dä zum
Place St. Michel, i d'Nächi vom Hotel, gsüehrt
hätti. E churzi Exkursion i der nächschte Metro-
Schtation het ou zu keim Resultat gfüehrt,
bis üs du kindlich es Tari — i selige Fälle
immer no ds zuverlässigschte Transportmittel
— a ds Zil bracht het. Nachdäm mer üs
dert der läschtige Bagaschi entlediget hei, sy

mer flugs wider loszoge und ds Fueß zum
Gare St. Lazare gwanderct, für dcrt d'Frkiu-
lein Schpatz, die am zähni vo Le Havre här
het solle cho, i Empfang z'näh. Es sreudigs
Widerseh nach-eme Jahr Trennung! I bi nie e

Fründ vo Göfserliträge gsi, bsunders nid vo
so umfängliche, wie se notre kille mitbracht
het, also het no einisch es Tari häre müeße.

Drufabe hei mer all! drü der erscht Bummel
underno und em „Printemps", däm bekannte

große Warehus, es Bsllechli abgschtattet. Zolas
Roman „à konkeur cies Dames" isch mer
wider i der Erinnerung uftoucht, wo mir üs

dür das Ewüehl vo Chöufer und Verchöufer
gschlänglet hei. Was für ne Betrib! Ds
„Trottoir ronlant" het's der Fräulein Schpatz
bsunders guet chönne, se wär dert no lang
umcgfahre, wenn nid d'Zyt zuni Usbruch gmahni
hätti. „Viens vite, c'est l'kkeure", zum Mit-
tagüsse, pardon: zum déjeuner! Am Namittag
sy mer i verschiedene Quartier umezoge und

am Abe, trotz müede Ouge und Fließ, no
d'Grands Boulevards uf und ab flaniert. Daß
mer nach däm erschte ufregende Tag wie Mur-
meli gschlafe hei, bruche-ni dänk nid bsunders
z'erwähnc!

Für e nächschte Tag hei mer d'Bejichtigung
vo de houptsächlichschte Sehenswürdigkeite vo
der Schtadt Paris ufem Programm gha. Punkt
halb! Elfi sy mer mit em Autobus vo der

Reisegsellschaft „Erprinter" a der Rue Scribe
dir Opera abgfahre, e zämegwürsleti Esell-
schast vo Franzose, Dütschi, Aengländer, drun-
der no e jungi Dame us Dänemark. D'Schwyz
isch dllr-ne währschafte Zürihegel und üs drei
Bärnermutze verträte gsi. Der Füehrer, allem
Aschyn na e ehemalige usrangierte dütsche Ba-
ron, mit wältgewandle Moniere, het syni Er-
kliirunge wohl oder übel i drei Schprache müeße

zum Beschte gä, was die ganz! Eschicht e chly

kompliziert g'macht het. Bi de wichtigschte Ee-
bäud und Dänkmäler isch me usgschtige, um
sich die Sach vo der Nechi z'betrachte. Es würdi
natürlich z'wyt führe, wenn i das alles yn-
gehend wctti beschrybe, was mir a däm Tag

alles gseh und bewunderet hei: die vile präch-
tige Schtraße, Plätz und Boulevards, die wun-
derbare Denkmäler und Brügge, die herrliche
Chirche und Gebäud. D'Eglise de la Made-
leine, mit-eme antike Tämpel verglychbar, hei
mir üs ou vo inné agluegt, desglyche d'Eglise
Notre-Dame de Paris, die eim i vilem a Dom
in Mailand erinneret und eine vo de schönschie

Fassade ufwyst, vo-nere wunderbare Harmonie
i de Linie. Am Dom des Invalides, „>a plus
belle des D^lises jésuites de Paris", wo
sich die schtärbliche Ueberrkischte vom Napo-
lean l. befinde, hei mer bsunders dä herrlich
Kuppelbau bewunderet. Vo de wytere Sehens-
rvürdigkeite möcht i no schpeziell d'Vendôme-
Süüle, die us eroberte Kanone der Grands
Armee gösse worde isch, erwähne, der Arc de

Triomphe mit dem Grab des unbekannten Sol-
daten: „Ici repose un soldat kranyais mort
pour la patrie." - I ha mer da ou mys
Schprüchli derzue gmacht. De royter der Arc
de Triomphe du Carrousel, ds Palais du Tro-,
cadêro mit syne wunderbare Anlage. Aber
ou d'Opéra, im venetianische Styl erbout, lohnt
sich nächer azluege, die ringsum mit herrliche
Sculpture gschmückt isch. Uf üser Fahrt hei
mer no ds Palais de Justice, der Louvre,
das wältberüehmte Museum, ds Palais Royal,
der Jardin des Tuileries, dä Ort dänkwllrdiger
Ereignis, und d'Börse gseh und vili ander!
prächtigi Gebäud, Brügge und Plätz. Es hätt'
kei große Wärt no meh ufzfllehre, ohne daß
me jewyle das entsprächende Bild vorwyse cha.
Und ou das würdi nume e schwache Ersatz für
d'Würklichkeit darbiete.

Am Abe vo däm gnußryche Tag sy mer
no einisch de Boulevards nache und zletscht

zum Abschluß im Dancing „Olympia" glandet,
i frllechere Jahre, wie ds Moulin Rouge, e

Rendez-Vous-Ort vo der Pariser Halbwält und
de Frömde, hüt es harmloses Vergnügungslokal
für tanzluschtigi Päärli. Tanzet hei mer sälber
nid, nume zuegluegt. Vo ärtravagante Toilette
übrigens kei Schpur, im Schikkito z'Bärn chôme
si sicher nöbler oder besser gseit, weniger agleit
derhär. Usgfalle isch mer, daß verschideni vo
dene Päärli Chops a Chops, richtiger usdrückt,
Schläfe a Schläfe preßt, tanzet hei, was mir
gar nid übel gfalle het. D'Konsumation het
gar nid übertribe vil löschtet, i Schwyzergäld
umgrächnet, für-ne dütschi Zigarre hingäge ha-
ni müeße vier Franke berappe, i ha's du bi
eire la bewände. (Fortsetzung folgt.)

S>

stumor.
Boshaft. Tanthippe (zu einem Nachbar):

„Jetzt ist's schon ein Jahr, daß mein Seliger
tot ist!" — Nachbar: „Wissen Sie, Frau Bei-
serl, nicht ein jeder, der stirbt, ist auch selig,
aber von Ihrem Mann weiß ich es gewiß!"

Ehemanns Traum. „Heute nacht habe
ich geträumt, ich wäre wieder Junggeselle.
Was mag das wohl bedeuten?"

„Das bedeutet jedenfalls beim Erwachen —
eine große Enttäuschung."

Des Vaters Fluch. „Eine Friseurs-
tochter willst du sein und einen Herrn willst
du heiraten, der sich selbst rasiert? Geh' mir
aus den Augen, du mißratenes Kind!"
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